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Ihre Spende hilft! 
www.vergessene-katastrophen.de

Der Hunger nimmt weltweit zu.
Millionen Menschen leiden.
Wir helfen zu überleben.
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Eine ganze Seite Platz (nicht weniger) für diese Anzeige einplanen!   Wird von GBD gegen eine hoch aufgelöste Datei ausgetauscht.
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September
Jesus Christus spricht: Wer sagt denn ihr, dass ich sei?
Mt 16,15 (L)

Oktober
Seid Täter des Worts und nicht Hörer allein; sonst betrügt ihr euch selbst.
Jak 1,22 (L)

Titelfoto: © Angela Gad
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Ihre Spende hilft! 
www.vergessene-katastrophen.de

Der Hunger nimmt weltweit zu.
Millionen Menschen leiden.
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Eine ganze Seite Platz (nicht weniger) für diese Anzeige einplanen!   Wird von GBD gegen eine hoch aufgelöste Datei ausgetauscht.
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IMPULS

„Für wen hältst Du Dich eigentlich?!“ 
So fragen wir entrüstet, wenn jemand 
nach unserer Meinung in Kritik oder 
Anspruch zu weit geht. Zugleich müs-
sen wir natürlich selbst wissen, wer 
wir sind, um eine gesunde Identität zu 
leben. Und für das gemeinsame Leben 
ist es wichtig in etwa abschätzen zu 
können, wer und wie mein Gegenüber 
ist. 
Die Frage Jesu ist also eine Beziehungs-
frage: „In welcher Beziehung stehst Du 
zu Jesus?“ So lässt der Evangelist die 
wichtige Frage laut werden. Und Pet-
rus, wie wir hören, der Fels der Jünger 
antwortet: Du bist der Christus! Hier 
zeigt sich ein erster, kürzester Aus-
druck des christlichen Glaubens. Als 
Sprecher der Jünger legt Petrus ein Be-
kenntnis ab, das in späterer Zeit erwei-
tert und ergänzt wird. Bis hin zum be-
kannten Bekenntnis im Gottesdienst.  
Dass dieser Wortwechsel mehr ist als 
nur ein Wortwechsel, zeigt sich dar-
in, dass Jesus nun seinerseits die Be-
ziehung zu Petrus definiert: „Du bist 
Petrus….“ Und mit Petrus wird die 
ganze christliche Gemeinschaft ange-
sprochen. Du bist die Gemeinde, die 
im Petrusdienst ihre Aufgabe gefun-
den hat, auf diesen Felsen „meine Kir-
che (zu) bauen.“
Einander erkennen, verstehen und in 
Beziehung zu bleiben, das erfordert 
Hören und Tun, verdeutlicht der Jako-
busbrief. Die Anstrengung bleibt dem 
Menschen nicht erspart. Martin Luther 

empfand die Sätze des Jakobusbriefes 
als „stroherne Epistel“. Zu sehr wird 
das Tun des Glaubens betont, und das 
passte nicht in die Diskussion Luthers 
um die Werkgerechtigkeit. Heute wis-
sen wir, dass in Beziehungen das Hö-
ren wie das Tun sich nicht auseinander 
dividieren lassen. Wird in der Bezie-
hung, egal ob Freundschaft, Ehe, oder 
tragende Gemeinschaft (Verein, Partei, 
Gemeinde) immer nur geredet oder 
gehört und niemals etwas dafür getan, 
dann stellen sich Fragen. 
Die Leitgedanken dieser beiden Mona-
te erinnern daran, dass Gottes Zusage 
der Gnade vor allzu schnellem Aktio-
nismus bewahrt, zugleich die Taten der 
Liebe als Früchte des Hörens erkenn-
bar sein sollen.  Es gilt, mit dem Herzen 
zu hören, in Besuchsdienst, Trauerbe-
gleitung („Witwen und Waisen“ wer-
den extra genannt), sozialer Zuwen-
dung die Erfahrung persönlicher Nähe 
zu vermitteln. Darin erweist sich Kirche 
und Gemeinde als glaubwürdig. Zum 
Tun des Glaubens gehört nach Jakobus 
dann aber auch, manche Dinge un-
terlassen zu können: Beziehung wird 
nicht durch Streit und Zorn und eine 
lockere Zunge gefördert. Ein schnelles 
und lockeres Mundwerk kann leicht 
die Atmosphäre menschlicher Bezie-
hungen vergiften. In Fake-News, fal-
schen Tagesmeldungen, übereifriger 
Sensationsgier und Zwang zur Selbst-
darstellung merken wir solches Gift 
ständig. Hier versucht jemand „die 
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Sau durchs Dorf zu treiben“, um durch 
deren Quieken und Schreien die Auf-
merksamkeit für sich zu erringen. „Re-
den ist Silber, Schweigen ist Gold“ weiß 
das Sprichwort und so gelten denn 
auch Zuhören-Können und Schweigen 
als besondere Tugenden eines gelin-
genden Miteinanders. 

Das Wort, das nicht Brücken abbricht, 
sondern Brücken baut, und die Zuwen-
dung zu Menschen auf den Schatten-
seiten des Lebens wird heute dann 
wohl als „Platin“ gelten können, das 
noch viel wertvoller ist als Silber und 
Gold!
Helmut Liefke

IMPULS
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Gottesdienste

Wir laden herzlich zu unseren
Gottesdiensten ein!

„Gott, wir sind hier,
und Du bist hier …“

13. Sonntag n. 
Trinitatis

03.09.23 Schulanfänger-Gottesdienst mit Taufe 11 Uhr

14. Sonntag n. 
Trinitatis

10.09.23 Gottesdienst mit Abendmahl 11 Uhr

15. Sonntag n. 
Trinitatis

17.09.23 Gottesdienst 11 Uhr

16. Sonntag n. 
Trinitatis

24.09.23 Gottesdienst mit Kanzeltausch 11 Uhr

17. Sonntag n. 
Trinitatis

01.10.23 Fest-Gottesdienst zum Weltseniorentag 11 Uhr

18. Sonntag n. 
Trinitatis

08.10.23 Gottesdienst mit Abendmahl 11 Uhr

19. Sonntag n. 
Trinitatis

15.10.23 Regionaler Gottesdienst in der Paul-
Gerhardt-Kirchengemeinde

11 Uhr

20. Sonntag n. 
Trinitatis

22.10.23 Gottesdienst 11 Uhr

21. Sonntag n. 
Trinitatis

29.10.23 Gottesdienst 11 Uhr

GOTTESDIENSTE
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LIEDBETRACHTUNG

In dir ist Freude (Lied 398)
Der Text dieses 2-strophigen Lieds 
wurde von dem thüringischen Pfarrer 
Cyriakus Schneegass geschrieben und 
erschien im Jahr 1598. Die Melodie 
wurde 1591 ursprünglich für ein Tanz-
lied in einer Oper von dem Mailänder 
Sänger und Kapellmeister Giovanni 
Giacomo Gastoldi komponiert. So fällt 
sofort der fröhliche ¾-Takt, für Walzer 
charakteristisch, auf.

1. In dir ist Freude in allem Leide, 
o du süßer Jesu Christ! Durch dich 
wir haben himmlische Gaben, du 
der wahre Heiland bist; hilfest von 
Schanden, rettest von Banden. Wer 
dir vertrauet, hat wohl gebauet, 
wird ewig bleiben. Halleluja. Zu dei-
ner Güte steht unser G’müte, an dir 
wir kleben im Tod und Leben; nichts 
kann uns scheiden. Halleluja.
2. Wenn wir dich haben, kann uns 
nicht schaden Teufel, Welt, Sünd oder 
Tod; du hast’s in Händen, kannst al-
les wenden, wie nur heißen mag die 
Not. Drum wir dich ehren, dein Lob 
vermehren mit hellem Schalle, freu-
en uns alle zu dieser Stunde. Hallelu-
ja. Wir jubilieren und triumphieren, 
lieben und loben dein Macht dort 
droben mit Herz und Munde. Halle-
luja.

Die ersten sieben Worte umfassen 
bereits den Inhalt des ganzen Liedes. 
Grenzenlose Freude und Zuversicht 

auch in schlimmster Not und größtem 
Leid. Der Text variiert immer wieder 
das Thema im achten Kapitel des Rö-
merbriefs: Nichts kann uns scheiden 
von der Liebe Gottes. Dazu passend 
ist die fröhliche Dur-Melodie und der 
beschwingte Walzertakt. Bei kaum 
einem Lied in unserem Gesangbuch 
passen Text und Melodie so hervor-
ragend zusammen wie hier. Wahr-
scheinlich ist dieses Lied auch deshalb 
so beliebt. Der Liedschreiber weiß, 
wie auch immer die Not heißt, sei es 
körperliches oder seelisches Leiden, 
Krankheit, Behinderung, Angst, Be-
drängnis: Jesus Christus kann alles 
sofort beheben und heilen. Er ist der 
wahre Heiland. Er hat es in seinen 
Händen, alle Nöte abzuwenden. Mit 
seinem allmächtigen Wort, das Him-
mel und Erde aus dem Nichts geschaf-
fen hat, bringt er uns und aller Kreatur 
die Rettung und die himmlische Gabe 
der Gewissheit eines ewigen Lebens 
in einer Welt ohne jegliches Leid. Je-
sus löst unsere Ketten, mit denen der 
Teufel uns gebunden hatte. Nun kle-
ben wir für alle Zeit an Jesus Christus. 
Unsere Bindung an ihn ist unlösbar. 
Wie bei Johannes 16,22 steht: “Ihr 
habt nun Traurigkeit, aber ich will 
euch wiedersehen und euer Herz soll 
sich freuen, und eure Freude soll nie-
mand von euch nehmen.“ Wenn das 
kein Grund ist, vor Freude zu tanzen!
Albrecht v. Stülpnagel
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BERICHT AUS DEM GKR

Der GKR hat sich auf seinem Klausur-
tag am 11.05. ausgiebig mit der regi-
onalen Zusammenarbeit im Falken-
hagener Feld befasst. Viele Ideen der 
beiden Gemeinden sind inzwischen 
verwirklicht und werden gelebt. So 
z.B. die regionalen Gottesdienste, die 
Seniorengeburtstagskaffees, der ge-
meinsame Konfirmandenunterricht, 
Kanzeltausch, Homepage und vieles 
mehr.
Neu ist ein gemeinsames Projekt 
„MUT-Junior-Senior Modell im Fal-
kenhagener Feld“.
Beide Gemeinden haben dieses Pro-
jekt entwickelt und dafür jeweils zwei 
Stellen mit insgesamt 100% RAZ in 

der Region neu geschaffen. Der Kir-
chenkreis unterstützt dieses Projekt 
inhaltlich und finanziell. An anderer 
Stelle wird genaueres über dieses 
Projekt zu lesen sein.
Der GKR hat Gregor Hamsch für den 
erweiterten Lektorendienst beauf-
tragt.
Wie Sie sicher schon bemerkt haben, 
ist das Corporate Design der Gemein-
de nunmehr komplett umgestellt und 
erstrahlt im neuen Glanz.
Eine Gemeindeversammlung wird im 
Herbst stattfinden. Der Termin wird 
Ihnen auf den üblichen Informations-
wegen noch bekannt gegeben.
Klaus Hoppmann
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CHORFUSION

„Ein jegliches hat seine Zeit, und alles 
Vorhaben unter dem Himmel hat sei-
ne Stunde" aus Prediger 3,1
Dieses Bibelwort war der Leitgedanke 
für eine beson-
dere Andacht am 
06.07.2023. An 
diesem Abend 
wurden die bis-
herige Kantorei 
im Falkenha-
gener Feld (Zu-
flucht- und Jere-
mia-Gemeinde) 
und der bisherige Kirchenchor der 
Paul-Gerhardt-Kirchengemeinde zu 
einem Chor zusammengeführt bzw. 
fusioniert. Nach der Neubesetzung 
der Kirchenmusikstelle in der Zu-
flucht- und Jeremia-Gemeinde durch 
Fabian Voigt, war dieses ein wichtiger 
Schritt für eine noch engere und re-
gionale Zusammenarbeit. Nach dem 
schwungvollen gemeinsamen Lied 
„Ich sing Dir mein Lied“ gingen Pfar-
rerin Axinia Schönfeld und Ann-Katrin 
Hamsch auf die Entstehungen und 
kleine Anekdoten der Chöre ein.
„Alles hatte seine Zeit“ mit Günter 
Mach als Leiter der Kantorei und Fabi-
an Voigt als Leiter des Kirchenchores 
von Paul-Gerhardt.
„Alles hatte seine Zeit“ mit Erinne-
rungen an Chorfahrten, musikalischen 
Gestaltungen der Gottesdienste und 
gemeinsame gestaltete Gottesdiens-
te.

„Das gemeinsame Singen hat jetzt 
seine Zeit“. Es ist jetzt wunderbar, so 
sprachen beide Pfarrerinnen, einen 
gemeinsamen Chor zu haben. Den 

Kirchenchor 
im Falkenha-
gener Feld.
Ein gemeinsa-
mer Schluss-
punkt der An-
dacht war der 
Kanon „Lasst 
uns miteinan-
der“, den alle 

(natürlich) gesungen haben. Nach der 
Andacht sprach der „neue“ Chorleiter 
Fabian Voigt ein paar Worte. Er freut 
sich auf seine neuen Aufgaben und ei-
nen gemeinsamen Chor. „Wir hatten 
ja in den letzten Wochen schon die 
Möglichkeit, uns noch besser in den 
gemeinsamen Proben kennenzuler-
nen“.
Nach der kleinen Sommerpause wird 
der Chor für die Kircheneinweihung 
der Jeremia-Kirche und den Mu-
siknachmittag in Paul-Gerhardt inten-
siv proben.
Jeder, der Lust hat, darf mitsingen. 
Die Proben finden mittwochs von 
19:30-21:00 Uhr statt. Der Probe Ort 
ist von April bis Ende September in 
der Jeremia-Kirche und von Oktober 
bis Ende März in Paul-Gerhardt.
Weitere Informationen finden Sie auf 
den Homepages der Gemeinden.
Fabian Voigt
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 ORGELWETTBEWERB

Von Pausen und belebender Erqui-
ckung
Es hatten 12 Organistinnen und Organis-
ten, im Alter zwischen 14 und 70 Jahren, 
aus Berlin und Umgebung am Wettbe-
werb „Orgelspiel im Gottesdienst“ am 
17. und 18. Juni 2023 teilgenommen.
Am Samstag trafen schon früh in der Lu-
therkirche die ersten Teilnehmer ein. Bei 
einer Tasse Kaffee oder Tee wurde sich 
eingespielt und die letzten Absprachen 
getroffen. Um 9:30 Uhr ging es dann 
los. Die Jury stellte sich allen vor. Der 
Wettbewerb war in drei Kategorien auf-
geteilt. Kategorie I einfaches Niveau, Ka-
tegorie II Niveau der C-Prüfung und der 
Kategorie III für weiter Fortgeschrittene.
Alle Teilnehmer haben anspruchsvolle 
Orgelliteratur gespielt und Gemeinde-
lieder begleitet. Auch unser Kirchen-
musiker Fabian Voigt hat es sich dieses 
Jahr nicht nehmen lassen und am Wett-
bewerb, in der Kategorie III, teilgenom-
men. Zu seinem Programm zählte das 
Vortragen von 3 Orgelwerken verschie-
dener Stilepochen sowie 3 Gemeinde-
liedern. Dazu zählte eine geschriebene 
Intonation (Vorspiel) und zwei verschie-
dene Begleitsätze, ein eigenes Choral-
vorspiel und ein spontan zugerufenes 
Gemeindelied aus der Jury.
Bei dem Choralvorspiel hat sich unser 
Kirchenmusiker als Vorlage das Andante 
"Choeur de Voix Humaines" von Louis 
Lefébury-Wély (1817-1869) genom-
men. Ein sehr meditatives Vorspiel, wo 
die Melodie als Cantus Firmus im Pedal 

(mit den Füßen) zu hören ist. Fabian 
Voigt wird es mit Sicherheit an der neu-
en Orgel in Jeremia in Zukunft erklingen 
lassen.
Fabian Voigt sagte bei Nachfrage, ob er 
aufgeregt war? „Ja ich war sehr aufge-
regt, mit leicht zitternden Händen. Das 
ist auch heute im Gottesdienst so. Auch 
wenn es schon lange eine gewisse Rou-
tine hat bzw. ist. Aber das gehört dazu!“ 
Ob er zufrieden war? „Naja mit mir 
selbst war ich nicht so zufrieden! Man 
weiß halt, wo ein Fehler war oder es an-
ders einstudiert war. Die siebenköpfige 
Jury bewertete den ganzen Tag alle Teil-
nehmer bei den öffentlichen Vorspielen.
Mit dem Vorspiel am Samstag war der 
Wettbewerb nicht abgeschlossen, denn 
es gehörte das musikalische Gestalten 
des Gottesdienstes mit dazu. Nach dem 
Gottesdienst hatte Bernhard Kruse, Kan-
tor der Nikolai Kirche in der Altstadt, zur 
Besichtigung und selbst Spielen der Or-
gel eingeladen.
Nach der Besichtigung bestiegen noch 
einige den Kirchturm von St. Nikolai und 
einige haben sich zu einem gemeinsa-
men Mittagessen zusammengefunden. 
„Beim Essen war eine so entspannte 
Stimmung unter allen Teilnehmern. Es 
wurden dabei auch neue Kontakte ge-
knüpft.“ 
Am Nachmittag erfolgte die Preisver-
leihung in der Lutherkirche. Nach einer 
kurzen Begrüßung unseres Superinten-
denten Florian Kunz folgte das Gruß-
wort unseres Bischofs Dr. Christian Stäb-
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ORGELWETTBEWERB

lein, Schirmherr des Wettbewerbes. Er 
begrüßte alle Anwesenden mit einem 
bewegenden Grußwort aus Mätthäus 
11,28 „Kommt her zu mir, alle, die ihr 
mühselig und beladen seid; ich will euch 
erquicken“.
Er erläuterte dabei faszinierend das grie-
chische Originalwort erquicken, wobei 
er den geistlich-musikalischen Bezug 
in den Mittelpunkt stellte, „Pause ma-
chen“. Nach der Begrüßung erfolgte die 
Verleihung der Kategorie I, Kategorie II 
und Kategorie III.
Unser Kirchenmusi-
ker hat mit Michael 
Schilke aus Ahrens-
dorf den dritten Platz 
(in der Kategorie III) 
mit einem Preisgeld 
erhalten. Unser Bi-
schof und der Vor-
sitzende des Kirchenmusikerverband 
(VKBO) Markus Fritz überreichten ihm 
die Urkunde.
Günter Brick (Arbeitsstelle für Kirchen-
musik der EKBO) aus der Jury sprach in 
der Laudatio: „Lieber Fabian, wir ken-
nen uns schon lange, deine schöne und 
abwechslungsreiche Gestaltung und 
Registrierung, was will man anderes 
erwarten bei jemandem, der nicht nur 
Kirchenmusiker, sondern auch gelernter 
Orgelbauer ist, dein sicheres und gutes 
Atmen mit uns als Singende und deine 
sauberen und unauffälligen Manual 
Wechsel sind dir wunderbar gelungen. 
Deine Intonationen waren farbig und 

inspirierend, die Lust auf‘s Singen ge-
macht haben.“
Nach der Preisverleihung zeigte noch-
mals der jüngste Teilnehmer Pascal 
Georges aus Berlin sein Können. Er hat 
in der Kategorie II den ersten Platz erhal-
ten. Glückwunsch! Zum Abschluss wur-
den noch Gruppenfotos zur Erinnerung 
gemacht und Gratulationen entgegen-
genommen. Auch Superintendenten 
Florian Kunz ließ es sich nicht nehmen, 
unserem Kirchenmusiker zu gratulie-

ren. Er zitierte auf 
Facebook: „Auch 
unser Kirchenkreis 
ist stolz auf diesen 
besonderen Wett-
bewerb und mit 
einem Preisgeld 
dabei.“
Martin Kückers, 

Mit-Organisator des Wettbewerbes: 
„Das Schöne an diesem Wettbewerb: 
Der vordergründige Kampf um den ers-
ten Platz ist hier gerade nicht das Wich-
tigste. Denn die Organisatoren haben es 
geschafft, einen regelrechten Schub an 
Wertschätzung, Stärkung, Vernetzung 
und Zuwendung für alle begeisterten 
und so engagierten jungen und älteren 
Teilnehmenden zu geben.“ Dieses bestä-
tigten unsere Musiker: „Wir haben uns 
nicht als Konkurrenten gesehen!“
Wir gratulieren unserem Kirchmusiker 
Fabian Voigt und sind sicher, er wird 
beim nächsten Wettbewerb wieder mit 
dabei sein.
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VERANSTALTUNGEN

Gefördert durch: 

KINDERKLEIDERBÖRSE 
02.09.2023, 14—16 UHr 

 
Nummernverkauf  
28.08.2023, 18—19 Uhr 
 
 
Paul-Gerhardt-Kirchengemeinde | STZ 
Im Spektefeld 26 | 13589 Berlin  
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VERANSTALTUNGEN

SCHULANFÄNGER 
Gottesdienst  

 
Sonntag, 03.09.2023 | 11 Uhr 
 
Paul-Gerhardt-Kirchengemeinde  
Im Spektefeld 26 | 13589 Berlin 
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VERANSTALTUNGEN

Gefördert durch: 

GEBURTSTAGS-CAFÉ 
für Senior*innen 

 
Montag, 18.09.2023 | 15 Uhr 
 
Paul-Gerhardt-Kirchengemeinde  
Im Spektefeld 26 | 13589 Berlin 
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EINLADUNG ZUM KONFIRMAND*INNENKURS

KONFIRMAND*INNEN 
KURS 2023-2024  

 

Immer donnerstags um 17.00 Uhr   
 
Anmeldungen ab sofort 
 
Paul-Gerhardt-Kirchengemeinde  
Im Spektefeld 26 | 13589 Berlin  
T: 030 322 944 520

©
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Paul-Gerhardt-Kirchengemeinde | Im Spektefeld 26 | 13589 Berlin  

info@paulgerhardtgemeinde.de | 030-322 944-520 
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EINLADUNG ZUM KONFIRMAND*INNENKURS

Weitere Termine: 

24.11.2023 und 22.12.2023

PRAY & PASTA 
FÜR JUGENDLICHE AB 13 JAHREN 

 
Gemeinsam kochen, kickern, beten,  
Filme gucken und noch mehr 

jeden 4. Freitag im Monat | 19 Uhr 
 
Paul-Gerhardt-Kirchengemeinde  
Im Spektefeld 26 | 13589 Berlin 
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VERANSTALTUNGEN

  

Ein Anlass zum Feiern!
11.00 Uhr  Fröhlicher Festgottesdienst
12.00 Uhr  Sektempfang und Begrüßung
13.00 Uhr  Gerhild und Burkhard mit Gitarre
   und Trompete
14.00 Uhr  Line-Dance-Gruppe
15.30 Uhr  Tanztee (bis ca.16 Uhr)

Hier in der Paul-Gerhardt-Kirchengemeinde!

Anmeldungen unter: 0163 6648453 

Eintritt frei

Welt-Senioren-Tag
am 01. Oktober 2023
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VERANSTALTUNGEN

PAULES 
KiezKinder 

Geschichten hören, spielen, basteln und singen 
 

jeden ersten Samstag im Monat | 10 - 12 Uhr 
 

Stadtteilzentrum 
Im Spektefeld 26 | 13589 Berlin 
 
für Kinder im Vorschul-/Grundschulalter 
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weitere  Termine:   

11.11.2023 (Nachmittag) | 02.12. 2023 
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VERANSTALTUNGEN

Gefördert durch: 

SPIELZEUGBÖRSE 
04.11.2023, 14—16 Uhr 

Nummernverkauf  
30.10.2023, 18—19 Uhr 
 
Paul-Gerhardt-Kirchengemeinde | STZ  
Im Spektefeld 26 | 13589 Berlin  
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VERANSTALTUNGEN
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Montag Dienstag Mittwoch

Spandauer Mieterverein, 
9-15 Uhr
Raum 3, 4 & 5

Spandauer Mieterver-
ein, 10-13 & 15-18 Uhr
Raum 3, 4 & 5

Spandauer Mieterver-
ein, 9-15 Uhr
Raum 3, 4 & 5

QiGong I 
10.30-11.30 Uhr
Raum 1 & 2

Yoga auf dem Stuhl
11.30-12.30 Uhr
Raum 1 & 2

Frühstück NiK e. V. 
SCHWEDENHAUS
10.30 - 13:00
1. & 3. Montag i. Monat

Kaffeetreff-
Senior*innen im FF-W
SCHWEDENHAUS
13.30-19 Uhr

SchulTREFF
13.30-16.00 Uhr

SchulTREFF
13.30-16.00 Uhr

SchulTREFF
13.30-16.00 Uhr

Flotte Masche
15-17 Uhr
DAS CAFÉ

Bingo, 15-17 Uhr, 
1. Mittwoch i. Monat
DAS CAFÉ

Pfarrsprechstunde
nach telefonischer 
Vereinbarung

Café Mittwoch
SCHWEDENHAUS
15.30 Uhr

Sportgruppe POWER 
Women
18.00-19.30 Uhr
Raum 1 & 2

Instrumentalkreis
18.30 Uhr, bis Ende 
Sept. in Zuflucht-Jere-
mia, ab Okt. in Paul-
Gerhardt
Chor, 19.30 Uhr
bis Ende Sept. in 
Zuflucht-Jeremia, ab 
Okt. in Paul-Gerhardt

In den Ferien evt. abweichende Termine, bitte rechtzeitig vorher informieren!

„DIE KITA“
Betreuungszeit: Mo.-Fr. 7.30-16.30 Uhr, Mittagessen wird angeboten
Kontakt: Im Spektefeld 28, 13589 Berlin, Tel.: 37 58 52 53/Fax: 37 58 52 54
kita.paul-gerhardt@kirchenkreis-spandau.de

Wochenübersicht regelmäßiger Veranstaltungen in der Gemeinde
und im Stadtteilzentrum

Montag - Mittwoch
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Wochenübersicht regelmäßiger Veranstaltungen in der Gemeinde
und im Stadtteilzentrum

Donnerstag - Sonntag

Donnerstag Freitag Samstag Sonntag
Spandauer Mieter-
verein, 10-13 & 15-18 
Uhr, Raum 3, 4 & 5

PAULES KiezKinder
10-12 Uhr
1. Samstag im 
Monat

Gottesdienst
11 Uhr
s. Aushang

Minigottesdienst, 9.30 
Uhr

Ausgabe
LAIB

 & 
SEELE
im Ge-

meinde-
zentrum

Kung Fu für Kinder
SCHWEDENHAUS
10-13 Uhr

QiGong I 
10.30-11.30 Uhr
Raum 1 & 2

MULTIcooking
11-14 Uhr
Küche im Souter-
rain

SchulTREFF
13.30-16.00 Uhr

Seniorenprojekt
SCHWEDENHAUS
13.30-18.00 Uhr
1. Samstag i. Monat

Persischer Gottes-
dienst
14-15 Uhr

Seniorentreff-Ge-
sprächsrunde
14-15 Uhr
Clubraum

Tanzgruppe NiK e.V.
SCHWEDENHAUS 
14-19 Uhr
3. Samstag i. Monat

DAS CAFÉ ist wie 
folgt geöffnet:
Mo.:     10-18 Uhr
Di.-Do.: 10-20 Uhr
Fr.:        13-16 Uhr

Handy-Beratung
15.30-16.30 Uhr
Clubraum

POWER GIRLS, s. Information der PG-Leitung
Mo. 16:30 bis 17:30 Uhr miniPOWER GIRLS
Mo. 17.30-19.30 Uhr   teenyPOWER GIRLS
Di.   17.30-19.30 Uhr   youngPOWER GIRLS
Mi.  17.30-19.30 Uhr   teenyPOWER GIRLS
Do.  17.30-19.30 Uhr   youngPOWER GIRLS
Fr.    18.00-20.00 Uhr   POWER GIRLS

Konfirmanden UR
17-19 Uhr

Eventabend in DAS CAFÉ, 18-22 Uhr
s. Aushang/Homepage

Blaues Kreuz
18 Uhr, Clubraum

Pray & Pasta, 19 Uhr, 4. Freitag 
i. Monat, Halle
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VERANSTALTUNGEN

Gefördert durch: 

LUST AUF 
Handarbeit? 

zusammensitzen - stricken - häkeln... 
 

immer dienstags | 15 - 17 Uhr 
 

DAS CAFÉ 
Im Spektefeld 26 | 13589 Berlin 
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SENIOR*INNEN IM FF

Weltseniorentag – ein Anlass zum 
Feiern
Schon im vergangenen Jahr haben wir 
diesen Welttag gefeiert. Da fiel der 
erste Oktober auf einen Samstag und 
wir haben im Schwedenhaus gefeiert.
Dieses Jahr fällt der Tag auf einen 
Sonntag. Das war uns Anlass zu über-
legen, ob man den Weltseniorentag in 
Verbindung mit einem Gottesdienst 
in der Gemeinde feiern könnte. Da 
nichts dagegen, sondern viel dafür 
sprach, haben wir nun Nägel mit Köp-
fen gemacht. Das Programm steht 
und hat einiges aufzubieten. Von 
problematisierenden Schwerpunk-
ten werden wir absehen. Eine kleine 
Umfrage in dieser Altersgruppe hat 
nämlich ergeben, dass eine generelle 
Altersdiskriminierung, wie sie noch 
vor Jahren als ausschlaggebend für 
diesen Welttag benannt wurde, größ-
tenteils nicht mehr zu verzeichnen 
ist. Altersbedingte Klagen über ein 
Ungerechtigkeitsempfinden im Alter 
beschränken sich vorwiegend auf die 
zunehmende Digitalisierung und die 
Schwierigkeit für ältere Menschen, 
mit dieser Technik zurechtzukommen. 
Das haben wir ja des Öfteren thema-
tisiert und deshalb bieten wir auch 
Handy-Schulungen und -Nachhilfen 
an.
Wenn es also weiter nichts Altersspe-
zifisches zu beklagen gibt, wofür man 
die Gesellschaft verantwortlich ma-
chen könnte, schließen wir uns statt-

dessen gerne dem weisen Rat des 
Predigertextes an, wo Salomo uns rät: 
So habe ich nun das gesehen, dass es 
gut und fein sei, wenn man isst und 
trinkt und guten Mutes ist bei allem 
Mühen, das einer sich macht unter 
der Sonne in der kurzen Zeit seines 
Lebens, die ihm Gott gibt, denn das 
ist sein Teil. (Prediger 5,17) 
Daher soll schon der Gottesdienst 
kurzweilig und auch für Leute sein, 
die sonst nix mit Kirche am Hut ha-
ben, mit einem musikalischen Rah-
men, den der bekannte Liedersänger 
Stefan Pick mit uns gestalten wird.
Im Anschluss an den Gottesdienst 
starten wir die Feier mit einem Sekt-
empfang und Häppchen und kleinen 
Interviews zum Anlass des Tages.
Dann werden uns Gerhild Karpf und 
Burkhard Schwerbrock mit Gesang 
und Trompete erfreuen und das eine 
oder andere Lied mit uns gemeinsam 
singen. Liedwünsche können im Vor-
feld angemeldet werden!
Und sogar das Tanzbein darf noch 
geschwungen werden. Die Senioren-
Line-Dance-Gruppe von Kora wird uns 
erst etwas vorführen, bevor alle, die 
dazu Lust haben und sich imstande 
fühlen, sich mit einreihen können.
Der Übergang zum Tanztee erfolgt 
dann fließend. Die Musik dafür gibt es 
dann aus der Konserve. Auch hierfür 
dürfen im Vorfeld Musikwünsche an-
gemeldet werden.
Und apropos Anmeldung: Zur besse-
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ren Planung gerade auch wegen der 
Häppchen würden wir uns über An-
meldungen freuen. Entweder über 
das Büro der Gemeinde oder bei der 
Projektleitung: 0163/6648453. Der 
Eintritt ist frei und zu jedem Pro-
grammpunkt möglich. Über Spenden 
freuen wir uns.
Tatjana Kosin-Herrmann

SENIOR*INNEN IM FF

Handy-Schulung
nur mit Anmel-
dung

Mo., 14-15 Uhr
Einsteiger
15.30-16.30 Uhr
Fortgeschrittene

Clubhaus, Westerwaldstr. 13

Kaffeetreff Di., 14-16 Uhr Schwedenhaus, Stadtrandstr. 481
Gesprächsrunde Do., 14-15 Uhr Paul-Gerhardt-Kirchengemeinde

Im Spektefeld 26
Handy-Nachhilfe Do., 15.30-16.30 Uhr Paul-Gerhardt-Kirchengemeinde

Im Spektefeld 26
Mobiler Stand Mo. + Mi., 12-13 Uhr Einkaufszentrum (Post) am Kiesteich
Spiele- oder Quiz-
Nachmittag

1. Samstag im  Monat, 
14-16 Uhr

Schwedenhaus, Stadtrandstr. 481

Anmeldung: Tatjana Kosin-Herrmann, Projektkoordination, Tel. 0163/6648453
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  Handy-Nachhilfe
jeden Donnerstag

15.30 - 16.30 Uhr

im Clubraum der 
Paul-Gerhardt-Kirchengemeinde

Im Spektefeld 26

• Teilnahme kostenlos und unverbindlich
• einfach vorbeikommen
• Ein Team aus Ehrenamtlichen und SchülerInnen 

hilft mit viel Geduld bei allen Fragen. 
• Gemeinsam üben wir den souveränen Umgang 

mit dem Handy oder Tablet.
• Tablets stehen kostenlos zur Verfügung.

Weitere Infos unter Tel:  0163 6648453
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POWER GIRLS

Das Sommerfest 
am Schweden-
haus war in die-
sem Jahr toll und 
voll. Wir durf-
ten etwa 800 
Besucher:innen 
begrüßen und 
verbrachten zu-
sammen einen 
schönen Nachmittag im Juli.

In zwei Auftrittsblöcken traten knapp 
100 POWER GIRLS auf. Ganz neu dabei 
waren die miniPOWER GIRLS und die 
POWER Women, sie hatten ihren ers-
ten Auftritt auf der Sommerfest-Büh-
ne. Beide Gruppen waren sehr aufge-

regt und machten es 
ganz prima. Der Ap-
plaus war groß und 
alle Gruppen waren 
in den Nachgesprä-
chen sehr zufrieden 
mit dem Ablauf des 
Festes und der Mög-
lichkeit, ihre tänze-
rischen Fähigkeiten 

innerhalb ihrer Gruppe zu präsentie-
ren. Das Programm umfasste vielfäl-
tige Tänze, einige, die schon bei der 
Show im März gezeigt wurden und 
dazu ganz neu gelernte Nummern. 
Dargeboten wurden je nach Gruppe 
ein bis vier Lieder, ein paar miniPO-
WER GIRLS hätten auch gerne mehr 
getanzt! Bei der Zugabe durften alle 

Gruppen mitmachen, und die Mäd-
chen und Frauen zusammen zu sehen, 
wie sie voller Freude und Lebenslust 
auf und rund um die Bühne tanzten, 
war sehr berührend. Es ist wunderbar 
zu erfahren, wie das Projekt POWER 
GIRLS so viele Menschen, Tänzerin-
nen und Familien zusammenbringt. 
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POWER GIRLS

Wir fühlen eine Verlässlichkeit, eine 
große Zusammengehörigkeit und 
Dankbarkeit darüber, die Mädchen 
und Frauen über viele Jahre erleben, 
begleiten und unterstützen zu dürfen.
Die Musik war stimmungsvoll und gut 
über das ganze Gelände zu hören, 
auch an den Ständen und beim Grill 

wurde fleißig mitgetanzt!
Es erforderte rund um das Sommer-
fest viel Organisation und Arbeit, 
damit alles so gut gelingen konnte. 
Herzlichen Dank an alle fleißigen Hän-
de und Köpfe für die Planung, den 
Garderoben- und Standdienst, das 
Kuchenbacken und Salate Zubereiten, 
für die Technik, den Transport und das 
Vorbereiten und anschließende Wa-

schen der Kostüme.
Vor den Sommerferien gab es noch 
einen schönen Auftritt der POWER 
GIRLS und der teenyMontag beim 
zweiten SpandOUR HappyTURN - ei-
nem Fest für die ehrenamtlichen Ju-
gendlichen im Bezirk. Diese Veranstal-
tung fand in Zusammenarbeit von der 

AJAKS, dem Bezirksamt, dem Jugend-
amt und der Jugendstadträtin statt. 
Die POWER GIRLS konnten im Bezirk 
sichtbar werden und ihr Strahlen vor 
dem Klubhaus Westerwaldstraße zei-
gen. 
Die Sommerpause wird genutzt für 
Kreativität. Es werden neue Lieder 
ausgesucht und Choreografien entwi-
ckelt. Absprachen und Planungen fin-
den statt, damit das Training anschlie-
ßend so gut und motivierend weiter 
gehen kann, wie immer.
Einen wunderschönen Sommer wün-
schen euch Sybill Eiben-Suntinger und 
Sandra Goldmann!
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DIE KITA

Sommer in der Kita
Was haben kletternde Kinder, tanzen-
de Elefanten und verknotete Luftbal-
lons gemeinsam?
Alle waren Teil unseres 
fröhlichen und gelunge-
nen Sommerfestes in der 
Kita.
Wie in jedem Sommer 
verlassen uns Kinder, um 
in der Schule zu lernen. 
In diesem Jahr begannen 
sie diesen Tag mit einem 
Ausflug in den Kletter-
park und waren 
dort gut gesichert 
hoch über der Erde 
in den Bäumen un-
terwegs. Das erfor-
derte Mut und Ge-
schick. 
Als sie am Nach-
mittag zurück in 
die Kita kamen, war 
der Garten bereits 
von den anderen Kitakindern bunt 
geschmückt und mit einem Zirkuszelt 
versehen. Seit einigen Wochen hatten 
alle Kinder gemeinsam daran gearbei-
tet und eine kleine Zirkusvorstellung 
eingeprobt, die beim Sommerfest den 
Eltern und Gästen vorgeführt werden 
sollte.
Unsere Schulanfänger wurden laut 
und fröhlich verabschiedet. Es gab 
auch ein bisschen Wehmut und die 
Erkenntnis, dass eine neue Zeit für sie 

beginnt, ein neuer Lebensabschnitt. 
Zum Glück sind sie nicht allein - Gott 
hat ihnen Eltern, Freunde und Lehrer 

an die Seite gestellt.
Und dann gab es Zir-
kus. Da waren Löwen im 
Hindernisparcour, Ak-
robaten mit drehenden 
Tellern und Keulen, tan-
zende Elefanten, eine Py-
ramide aus Kitakindern 
und Messerwerfer, die 
mit Wasserbomben auf 
zwei mutige Erzieherin-

nen zielten. Zum 
Schluß erfreute 
Clown Dustin alle 
mit Jonglage, Sal-
tos und der Kunst 
der verknoteten 
Luftballons.
Nach dem Pro-
gramm saßen alle 
gemütlich zusam-
men, versorgt vom 

Grill und einem bunten, von den Kita-
eltern gefülltem Buffet. Hier war Zeit 
zum Austausch. Es wurde viel gelacht. 
Und unter jedem zweiten Baum konn-
te gebastelt oder gespielt werden, 
oder es wurde geschminkt und Haare 
geflochten oder eben Luftballons zu 
Tieren und Blumen verknotet.
So beschwingt und fröhlich gehen wir 
gerne durch den Sommer.
Herzliche Grüße aus der Kita
Ulrike Ani
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STADTTEILZENTRUM

Qi Gong
Jeden Montag und Donners-
tag finden unsere beliebten 
Qi Gong Kurse jeweils von 
10.30-11.30 Uhr im Raum 
1+2 der Gemeinde statt.
Qi Gong heißt übersetzt die 
Arbeit mit bzw. das Lenken 
und Leiten der Lebensenergie.
Bei Interesse melden Sie sich bitte 

entweder im Gemeindebüro 
unter
Tel. 322 944 520
oder bei Frau Hohaus unter
Tel. 373 57 02.
Die Kurskosten werden von 
den meisten Krankenkassen 
bezuschusst.

Grafik: © pixabay

Folgende Kurse bietet das Stadtteil-
zentrum in der Paul-Gerhardt-Kir-
chengemeinde an: 

•	 Flotte Masche 
•	 Qi Gong
•	 Kochkurs MULTIcooking
•	 Bingonachmittag
•	 Stuhlyoga
•	 Sportgruppe POWER Women
•	 Regionale Seniorenarbeit
•	 Chor
•	 Instrumentalkreis
•	 Blaukreuz

•	 Handyberatung
•	 PAULES KiezKinder
•	 und Minigottesdienst
Die genauen Zeiten entnehmen Sie 
bitte der Mittelseite des Gemeinde-
briefes.



33

VERANSTALTUNGEN

Gefördert durch: 

POWER WOMEN 
Tanz | Bewegung | Fitness 

Nur mit Anmeldung:  

theresPG@gmx.de 
 
Stadtteilzentrum  
Im Spektefeld 26 | 13589 Berlin 
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DAS CAFÉ

Liebe Gäste!
Nachdem unsere bisherigen Sams-
tags-Events großen Anklang gefunden 
haben, laden wir Sie als Abschluss 
zum „Bayerntag“ im Oktober herzlich 
ein. Den endgültigen Termin erfahren 
Sie dann im Schaukasten und auf un-
serer Homepage.

Als Rezept gibt es diesmal eine Pizza-
Suppe vom „Mediterranen Abend“ 
aus dem August. 

Eine Mischung aus 2 Knoblauchzehen, 
50 g klein geschnittener roter Paprika 
und einer großen Dose geschälter To-
maten vorbereiten. 
300 g Rindergehacktes in 20 g Öl an-
braten. 
150 g gewürfelten Schinkenspeck, 
150 g in Scheiben geschnittene Cham-
pignons, 100 ml Wasser, 
20 g Mehl, 1 Würfel Gemüsebrühe, 
2 EL Pizzagewürz, 2 TL Zucker, Salz, 
Pfeffer, scharfen Paprika nach Ge-
schmack, 80 g Kräuterschmelzkäse 
und 100 g Sahne mit der zubereiteten 
Mischung verrühren und ca. 15 Minu-
ten köcheln lassen. 
Abschmecken und servieren!

Gutes Gelingen wünschen Rita und 
Hanna!
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LAIB UND SEELE 

Nichts neues in der Lebensmittelaus-
gabe am Freitag, außer dass die Zahl 
der Kunden ständig steigt und wir mit 
unseren rund 35 Mitarbeitern kaum 

mit der Arbeit hinterherkommen. 
Also wer Lust und Zeit hat, meldet 
sich bei uns, wir freuen uns über je-
den, der tatkräftig zupacken kann.

Hilfe jeder Art nimmt unser 
LAIB und SEELE-Team jeder-
zeit gern entgegen.
Christine Hoppmann

Foto: Klaus Hoppmann 
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SCHWEDENHAUS

Unser Sommerfest war auch in die-
sem Jahr wieder ein voller Erfolg. 
Tatsächlich waren sogar weit mehr 
Menschen – nämlich ca. 800 – über 
den Tag verteilt im Garten des Schwe-
denhauses. 

Bei fast perfektem Wetter 
- nicht zu warm, nicht zu 
kalt - genossen Erwachse-
ne, Jugendliche und Kin-
der den Tag im Freien. Der 
Spielplatz war für die Klei-
nen wie immer Anlaufstel-
le Nummer Eins zusammen 
mit dem KITA-Stand und 
dem Kindermedienpoint, 
die beide Bastelangebote 
angeboten haben. Auch 
das Kinderschminken erfreute sich 
großer Nachfrage. 
Dank unserer POWER GIRLS konnten 
wir wieder über reichlich Kuchen und 
Salate verfügen – herzlichen Dank da-

für. Die Schlangen an beiden Ständen 
blieben den ganzen Tag über lang, und 
die Grillwürste waren so nachgefragt, 
dass es ab 18.00 Uhr keine mehr gab. 
Aber wir hatten noch Fleisch, so dass 
niemand hungrig bleiben musste. 

Unser Bowle- und Geträn-
kestand hatte ebenfalls 
sehr gut zu tun – für das 
allgemeine leibliche Wohl 
war also gesorgt. 
Mit dem Auftritt der PO-
WER GIRLS erreichte die 
Stimmung dann den Hö-
hepunkt. Videos der im 
Hintergrund an den Stän-
den tanzenden Mitarbei-
tenden bleiben lieber pri-
vat…  

Wir freuen uns, dass so viele uns ge-
holfen und gemeinsam mit uns gefei-
ert haben und freuen uns schon auf 
das nächste Fest. 
Andrea Dolejs
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REGIONALES M.U.T. PROJEKT 

M. U. T.
Auf Gremien-Sitzungen von Kirche und 
Diakonie wird ja, anders als der Name 
andeuten mag, nicht nur gesessen. 
Das Sitzen dient in der Regel nur dem 
konzentriert Denken- und Arbeiten-
Können. Auf verschiedenen Arbeits-
treffen in den vergangenen Jahren ging 
dabei es immer wieder um die stärkere 
Zusammenarbeit von Diakonie und Kir-
che, bzw. von Kirche und Diakonie: 
Wie kann die binnenkirchliche Sicht 
den Blick sozialdiakonisch weiten? Wie 
kann die diakonische Arbeit sprirituell 
gestärkt werden? So lauteten etwa die 
Fragen je nach dem bestehenden Aus-
gangspunkt. 
Die gemeinsame Frage, die zuletzt 
2022 ausgesprochen wurde: Wie kann 
gemeinsame Arbeit konkret gestaltet 
werden? 
Der Kirchenkreis Spandau hat nun zu-
letzt “MUT-Kriterien für die Förderung 
regionaler und lokaler Projekte” vor-
gestellt. Missionarisch - Unkonventi-
onell – Teamorientiert, unter diesen 
Stichworten wurden Qualitätskriterien 
formuliert. Missionarisch: - Der Sen-
dungscharakter bzw. eine Geh-Struktur 
von Kirche ist erkennbar - Der jeweilige 
Sozialraum wird analysiert, wie Kirche 
hier den Menschen dienen kann. Un-
konventionell: - Menschen sind über-
rascht, dass Kirche dieses Angebot in 
dieser Form und an diesem Ort macht 
(produktive Irritation) - Sprache und 
Design sind ganz und gar nicht „chur-

chy“. - Teamorientiert: - Das Projekt 
wird von mehreren Gemeinden einer 
Region und/oder mit Partnern aus der 
Ökumene, der Diakonie, dem Stadtteil 
und anderen Initiativen gemeinsam 
verantwortet - Das Miteinander ver-
schiedener Professionen wird gelebt 
und wirkt produktiv.
Die Ev. Zuflucht-und-Jeremia-Kirchen-
gemeinde sowie die Paul-Gerhardt-
Kirchengemeinde haben nun den MUT, 
als Region gemeinsam ein Projekt zu 
starten, welches die regionale Zusam-
menarbeit, die bereits in regionalen 
Gottesdiensten, Kanzeltausch, gemein-
samer Konfirmandenarbeit, GKR-Sit-
zungen, im Seniorenbereich und in den 
einzelnen Projekten sowie im ehren-
amtlichen Bereich besteht, weiter zu 
stärken und langfristig zu verstetigen. 
Dazu wollen wir einen jungen Kolle-
gen (Fabian Voigt) zum Gemeindepä-
dagogen ausbilden, der großes Talent 
in diesem Arbeitsbereich hat, bisher 
aber ausschließlich kirchenmusikalisch 
(C-Musiker) tätig war. In einem Junior-
Senior-Modell wollen wir Fabian Voigt 
unterstützen. 
Die Begleitung der Ausbildung von 
Fabian Voigt erfolgt durch Wissen-
stransfer und Erfahrungsweitergabe 
von Helmut Liefke (Schwerpunkte: 
Senior*innenarbeit, Diakonische Ar-
beit, Stadtteilzentrum/Quartiersma-
nagement und Vernetzung mit den 
anderen Akteuren im FF), Pfarrerin 
Axinia Schönfeld (theologische Arbeit 
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REGIONALES M.U.T. PROJEKT

mit Erwachsenen, Vernetzung Gemein-
dearbeit/musikalische und kulturelle 
Veranstaltungen sowie Ökumene) und 
Pfarrerin Ann-Katrin Hamsch (Mini-
Gottesdienste, Kita, Kindergruppen, 
Konfirmand*innen und Jugendgrup-
pen).
Eine intensive Zusammenarbeit mit der 
Kita-Sozialarbeit und dem Bildungsfo-
rum ist ebenfalls angedacht, da dort 
der direkte Zugang zu den Familien im 
Falkenhagener Feld besteht. 
Das Know-how in der Stadtteilarbeit er-
hält Fabian Voigt durch die Begleitung 
der vielen ehrenamtlich Mitarbeiten-
den, die im Stadtteil gut vernetzt sind, 
sowie durch die hauptamtlich ange-
stellten Projektleiter*innen. 
Die Teams der Haupt- und Ehrenamtli-
chen sollen stärker zusammenarbeiten 

über gegenseitige Vertretungsdienste 
hinaus. Wir wollen mit Außen-Aktio-
nen vor den jeweiligen Kirchen auch 
mit Menschen ins Gespräch kommen, 
die eher kirchenfern sind und/oder sich 
von der Kirche abgewandt haben. Wir 
geben ihnen die Gelegenheit, die Ge-
meinden vielleicht anders kennenzu-
lernen als sie es bisher gewohnt waren. 
Wir nutzen die Möglichkeit, die vielfäl-
tigen Angebote der Gemeinden nach 
außen sichtbar zu machen. 
Auf seiner letzten Sitzung vor der Som-
merpause hat der Kreiskirchenrat in 
Abstimmung mit dem Konsistorium 
diesem Projektkonzept dankenswer-
terweise zugestimmt.
Wir freuen uns auf M.U.T.-geprägte Zu-
sammenarbeit!
Helmut Liefke
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Angebote für Menschen mit Trauer-
erfahrungen

Trauerca-
fés finden 
in den Ge-
meinden 
Gatow 
und Kladow statt.
Bitte informieren Sie sich im Internet 
unter der u.a. Internetseite.
Bzgl. der Trauergruppen wird eben-
falls auf die Internetseite verwiesen.

Kontakt und Information: 
Seelsorgerin F. Neupert-Schuhmacher
Tel. 0151/6515 8967
E-Mail: 
neupert-schuhmacher@kirchen-
kreis-spandau.de
www.spandau-evangelisch.de/trau-
er-und-leben

Mahnwache für Toleranz und ein 
friedliches Miteinander -
gegen Rassismus, Antisemitismus 
und Islamfeindlichkeit

An jedem ersten Sonnabend im 
Monat von 11-12 Uhr  stehen Men-
schen auf dem Spandauer Markt ein 
für Toleranz und ein friedliches Mit-
einander, gegen Rassismus, Antise-
mitismus und Islamfeindlichkeit. Sie 
suchen das Gespräch, parieren kriti-
sche Fragen und mahnen "Flüchtlin-
ge willkommen heißen"!

Kommen Sie auch!

Vor der Mahnwache findet üblicher-
weise um 10 Uhr in der St.-Nikolai-
Kirche eine Andacht statt. Solange die 
Beschränkungen bestehen, beginnt 
die Andacht erst um 10:15 Uhr.

Kontakt: mahnwache@kirchenkreis-
spandau.de

AUS DEM KIRCHENKREIS

„Jeder Mensch 
braucht einmal 
Zeit für sich. 
Ich auch.“

www.homeinstead.de

Jeder Home Instead Betrieb ist unabhängig und selbstständig.  
© 2019 Home Instead GmbH & Co. KG

Sie genießen 
Ihre Freizeit, 
wir betreuen Ihre 
Angehörigen.
Sie bestimmen die Zeit:
Von wenigen Stunden bis zu ganzen Tagen.

Gerne beraten wir Sie kostenlos  
und unverbindlich:

Kosten­

übernahme

durch alle

Pflegekas
sen

möglich

030 2084865 -0
berlin-spandau@ 
homeinstead.de
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Grafiken: © pixabay (frei)

Mit unserem Gemeinde-
brief schützen wir die Na-
tur. Er ist mit dem Blauen 
Engel ausgezeichnet.
Bitte beachten Sie auch 

das Wasserprojekt „Viva con Agua“. In unse-
rem CAFÉ sammeln wir für dieses Projekt. Sie 
finden dort eine Spendendose.
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WIE SIE UNS ERREICHEN KÖNNEN, WICHTIGE TELEFONNUMMERN
Gemeindebüro: Im Spektefeld 26, 13589 Berlin	 Tel.: 322 944 520
Bürozeiten (Frau Dolejs):	 Mo-Fr: 09.00-13.00 Uhr
Pfarrsprechstunde:	 Nach telefonischer Vereinbarung
E-Mail: info@paulgerhardtgemeinde.de	 Internet: www.paulgerhardtgemeinde.de
Bankverbindung: Paul-Gerhardt-Kirchengemeinde	 Evangelische Bank eG
IBAN: DE86 5206 0410 0003 9079 45			  BIC: GENODEF1EK1

Pfarrerin A.-K. Hamsch ann-katrin.hamsch@
paulgerhardtgemeinde.de

322 944 523

Prädikant H. Liefke helmut.liefke@paulgerhardtgemeinde.de 629 283 23

GKR-Vorsitz C.  Hoppmann christine.hoppmann@
paulgerhardtgemeinde.de

0157/574 884 44

Projektkoordinator 
Schwedenhaus

K. Hoppmann klaus.hoppmann@
paulgerhardtgemeinde.de

0157/746 669 90
322 944 521

Projektleiterin 
Stadtteilzentrum

A. Dolejs andrea.dolejs@paulgerhardtgemeinde.de 0175/523 67 75

DIE KITA U. Ani kita.paul-gerhardt@kirchenkreis-spandau.de 375 852 53

POWER GIRLS S.Eiben-
Suntinger, 
S.Goldmann

powergirls@paulgerhardtgemeinde.de

SchulTREFF S. Eiben-Sun-
tinger

sybill.eiben-suntinger@
paulgerhardtgemeinde.de

322 944 520

DAS CAFÉ R. Dretschkow
H. Kaulisch 

info@paulgerhardtgemeinde.de 322 944 522

Superintendentur 322 944 300

Telefonseelsorge (kostenloser Anruf) 0800/111 0 111

Kindernotruf          T.: 61 00 61                                                          Babynotruf                    T: 0800/456 07 89

Kältehilfe für Frauen 0151/147 939 02

Kältebus Berliner Stadtmission T. 0178/523 58-38, Kältebus Rotes Kreuz T. 0170/910 00 42

Ev. Beratungsstelle für Menschen in Krisen, Familien-/Eheberatung 336 14 29

Treffpunkt Regenbogen, Insolvenzberatung 336 10 36

Landeskirchliches Pfarramt für Sekten und Weltanschauungsfragen 815 70 40

Aids-Beratung im Bezirksamt Spandau, Carl-Schurz-Str. 17 902 793 255

Jugendberatungshaus, Hasenmark 21 7790 7897-0

Beratungsstelle Diakonisches Werk Spandau, Hasenmark 3
Beratung in allen sozialen Belangen und Lebenslagen 

331 30 21

Frauenhäuser in Berlin, Tel.: 851 10 18 / 986 43 32 / 801 080 10 / 916 118 36 / 374 906 22 / 559 35 31

Rollstuhldienst 843 109 10

Pflegestützpunkt Rathaus Spandau 90279-20 26

Sozialpädagogische Beratungsstelle, Hermann-Schmidt-Weg 8, 13589 Berlin 90279-8232
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   MIT RAT &

TAT AN IHRER

        SEITESPANDAUER MIETERVEREIN

Verbraucherschutzfür  e.V.
in   B E R L I N   und   B R A N D E N B U R G
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 Büro- und Sprechzeiten
    Dienstag     10:00 - 13:00 Uhr  &  15:00 - 18:00 Uhr

 Donnerstag    10:00 - 13:00 Uhr  &  15:00 - 18:00 Uhr

Weitere Informationen während der Sprechzeiten

unter 030 - 81 85 27 20  oder  0176 - 39 11 01 37

www.spandauer-mieterverein.de

buero@spandauer-mieterverein.de

Verbraucherschutz     unabhängig     gemeinützig     sozial

Wohnungsabnahmen

Gewerbemieter

Nebenkostenabrechnungen

Verbraucherschutz

Mietangelegenheiten
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